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Seit $af)ren fcljon müßt fid) bie

Decßnif ab, einen 6cm Sebürfniß beS

Kleingewerbes genügenbcn äRotor per«

aufteilen, einen SOÏotor, ber baSfelbe
einigermaßen fäfjig mad)t, ben Kampf
mit bem ©roßbetrieb aufzunehmen, es

überhaupt fortfurrengfäbjig maeßt. Die
gfortbauer beS Kleingewerbes itnb ba«

mit bie ©pifteng ö°n .Çmnbcrttaufenbcn hängt oon ber glücf«
liefen Söfuug ber Kleinmotorenfrage ab. @S bann nid)t ge=
leugnet werben, baß feit einigen Qafpcn große ©djritte ge=
Idjepen finb, bie einer 8öfung nape führen unb namentlid)
Itnb bie ©asfraftmafdjinen bei artig oollfommeu geworben,
baß fie in manchen Raiten a(S 8öfung ber $rage gelten

4""' Wc anbern Sffotoren, toic SBaffer», 8uft» ober
petrolenmmafdtincn, müffen bie fonfitrreng mit benfelben
Ln ® «M bie Dampfmafcl)ine nod) ift im ©taube,
v. ^"^Mortjufcgcn unb fiegreid) burcßjuführen. Silier«

g,
'I' 'Uf ber Kampf nid)t leidjt gemacht, benn fepr

55' Sur ©jiftenîbebingnng ber Kleinmotoren gebort,
getoahrt bte ©asfraftmafdjine!

J^fnforbcrungen, bie an einen Kleinmotor geftellt
werben müffen, um bem Kleingewerbe genügen 31t tonnen,
gtpfeln m ben Slnfprüdfen an Silligfeit beS Söcgngö, große
- etftungSfäl)igfeit, Icidjtc Scpanblung, rafdjc SlrbeitSbereit»

fdjaft, ©efaprlofigfeit beS ^Betriebes, fompeubibfe Sauart,
Silligfcit beS SetriebcS unb nid)t leidste Steparaturbebürf«
tiglcit. Daß bie ©aSfraftmafdjine alles bieS trop iprer
Sollfommcnheit nidjt leiften fann, barf als ausgemacht an»

genommen werben, baß aber bie Dampfmafdjinc bei rid)»
tiger Konftruftion bicS leiftet unb uod) außerbem burd) baS

fftebenprobuft „peißeS SBaffer" große Sortpeile bietet, pat
bie fjirnta Klein, ©äpanglin unb Seder in granfentpal
burd) bie ,'perftcllung iprcS ©parmotorS „©pftem Klein"
bewiefen. Sefanutlid) traten in leßtcr $eit oerfepiebene
Konftrnftionen ber Datnpfmafcßine in ben Söettbcwerb mit
ber ©aSfraftmafdßine auf, bie and) große Sorjüge oor
älteren Konftrnftionen Ijaben, oßnc jebod) geeignet p fein,
fiegreid) ans bem SBettfampf ßeroorgeßen 31t tonnen.

@rft bie fürglid) auf bem SJfarft crfd)iencne Dampf«
mafdjiue, ber ©parmotor obengenannter fyirma, fann als
biejenige Konftruftion artgefeßen werben, weldje allen Sin«

fprücßen ber Kleininbuftric auf baS Sollfommcnfte eut»

fpridjt. ©enanute fyirrna ßat ißrem weit über Deittfd)lanbS
©renge ßinauSgeßenben fftuf burd) Konftruftion biefeS Sîo»
torS unb burd) ben bem Kleingewerbe bamit ergeigten Dienft
einen erneuten Sßiberßall gegeben unb gegeigt, wie woßl
berfelbe gegrünbet in ©rfinbung neuer formen unb Slrten
oon Sîafcpinen. SBenn man bie oicleit ffîeupeitcn in ma«
feßinenteeißnifdjen Slrtifeln, bie biefc fyirrna fd)on lieferte,
befrachtet, unb wir erinnern nur an bie bis feßt nnerreid)ten
eigenartigen Sirmaturen unb Rampen, an bie tpäßne»©pftcme
Klein, an bie Dmnpfpnmpeu mit bem neuen Sfafdßinen»
element „patent Klein" u. a. m., fo wunbert man fid) niept,

4
d)ipei3erifc^e l)anbnxnfsrmnfter tperbet für (fure Rettung

Seit Jahren schon müht sich die

Technik ab, einen dem Bedürfniß des

Kleingewerbes genügenden Motor her-
zustellen, einen Motor, der dasselbe
einigermaßen fähig macht, den Kampf
mit dem Großbetrieb aufzunehmen, es

überhaupt konkurrenzfähig macht. Die
Fortdauer des Kleingewerbes und da-

mit die Existenz von Hundcrttausendcn hängt von der glück-
lichen Lösung der Kleinmotorcnfrage ab. Es kann nicht ge-
leugnet werden, daß seit einigen Jahren große Schritte ge-
Ichehen sind, die einer Lösung nahe führen und namentlich
stnd die Gaskraftmaschinen dci artig vollkommen geworden,
daß sie in manchen Fällen als Lösung der Frage gelten
^""en. Alle andern Motoren, wie Wasser-, Luft- oder
petrolcuinnmschinen, müssen die Konkurrenz mit denselben
^ linden und nur die Dampfmaschine noch ist im Stande,

^ ^
"p.î ^rtznscsicn und siegreich durchzuführen. Aller-

àmpf nicht leicht gemacht, denn sehr
" ess.', was zur Existenzbedingung der Kleinmotoren gehört,
gewahrt die Gaskraftmaschinc

Anforderungen, die an einen Kleinmotor gestellt
werden müssen, um dem Kleingewerbe genügen zu können,
gipfeln in den Ansprüchen an Billigkeit des Bezugs, große
- cistungsfähigkeit, leichte Behandlung, rasche Arbeitsbereit-

schaft, Gefahrlosigkeit des Betriebes, tompendiöse Bauart,
Billigkeit des Betriebes und nicht leichte Reparaturbedürf-
tigkcit. Daß die Gaskraftmaschinc alles dies trotz ihrer
Vollkommenheit nicht leisten kann, darf als ausgemacht an-
genommen werde», daß aber die Dampfmaschine bei rich-
tiger Konstruktion dies leistet und noch außerdem durch das
Nebenprodukt „heißes Wasser" große Vortheile bietet, hat
die Firma Klein, Schauzlin und Becker in Frankcnthal
durch die Herstellung ihres Sparmotors „System Klein"
bewiesen. Bekanntlich traten in letzter Zeit verschiedene
Konstruktionen der Dampfmaschine in den Wettbewerb mit
der Gaskraftmaschinc auf, die auch große Vorzüge vor
älteren Konstruktionen haben, ohne jedoch geeignet zu sein,
siegreich aus dem Wettkampf hervorgehen zu können.

Erst die kürzlich auf dem Markt erschienene Dampf-
Maschine, der Sparmotor obcngenanntcr Firma, kann als
diejenige Konstruktion angesehen werden, welche allen An-
sprüchen der Kleinindustrie auf das Vollkommenste cut-
spricht. Genannte Firma hat ihrem weit über Deutschlands
Grenze hinausgehenden Ruf durch Konstruktion dieses Mo-
tors und durch den dem Kleingewerbe damit erzeigten Dienst
einen erneuten Widerhall gegeben und gezeigt, wie wohl
derselbe gegründet in Erfindung neuer Formen und Arten
von Maschinen. Wenn man die vielen Neuheiten in ma-
schinentcchnischen Artikeln, die diese Firma schon lieferte,
betrachtet, und wir erinnern nur an die bis jetzt unerreichten
eigenartigen Armaturen und Pumpen, an die Hähne-Systeme
Klein, an die Dampfpumpen mit dem neuen Maschinen-
clement „Patent Klein" u. a. m., so wundert man sich nicht.

chweizerische Handwerksmeister! werbet für (Lure Zeitung!



"T"
(56 Jlluftrirte fcptmeijerifcpe ^anôœerfer=^eitung

bug es gerabe biefer fjrirma gelungen, bie Kleinmotoren»
frage in fo Dollenbeter SBeife p (öfen unb baburd) ber

KebenSfäpigteit beS KleingetocrbeS neue 9?aprung p fräf«
tiger, gefunber ©ntmidlung p geben.

®ic mit Sed)t ©parmotoren genannten Dampfma»
feinen ber finita Klein, ©cpanglin n. Setter erfreuen fid)
bereits größter Seacptmtg nid)t allein ber beteiligten freife,
fonbern and) auf alle fyacplentc iff ber (Sinbrnd ber Kon»
ftruttion ber günftigfte unb bemgemäß and) baê Urtpeil ein
ber $irma fcpmeicpelpaftcë. ®cr Ipauptfatpc uad) ift bie

Konftrnftion folgenbe. Als ®ampfentmidler ift ein Oer»

befferter gielb'fcper Keffcl (ftig. 1) gcmäplt, beffen eigen»

tpütnlitpe Sauart bie ra»
fdpefte IDampferjeuguug
unb beutnad) fdjnellfte $n»
betriebfepungberäftafepine
ermöglid)t. Sei @inrtd)=
tung beS Steffels ift oor
Allem barauf Sebacpt ge=

nommen, baß bas fftauep»

ropr nid)t mie bei ben

älteren Steffeln, burd) ben

Kampfraum gept, fonbern
feitfid) unterpalb beS SBaf»

ferfpiegelS abgeleitet toirb.

®aS Saucpropr tann
baper nid)t im »Dampf»

räum burepbrennen, mie

biefeS früper gefepepen ift.
IDaburcp mirb ber Sor»
tpeil erreiept, baß man ben

Keffcl oben mit einer meiten

Dcffnung öerfepen tann,
bie fid) burd) einen leicpt
abpnepmenben »Dedel Oer»

fepließen läßt. Auf biefe SBeife mirb baS innere beS Steffels

gut pgängiid) gemaept.
Sei ber früpereu Anorbnung beS SaucpropreS in ber

iDîitte beS Steffels mürbe bie .Qapl &er fÇielbrôpven fepr be»

fepränft, mäprenb uad) Sefeitigung beSfelben aus ber Siitte
unb ber feitlidjen Ableitung bie Sîôgliipfeit gefdjaffeit mürbe,
bie $apl ber Söpren p oermepren unb fo bie Jpeijflädpe
3U oergrößern. ®)ie fftauepgafe gepen bei biefer Anbringung
ber Söpren gleichmäßig an benfelben oorbei, meil fie in
bem fftöprenbünbel beffer ocrtpeilt finb.

SBegen beS in biefen Steffeln ftattfinbenben oorpglicpen
3ugeS tann man pm feuern fomopl Kopien als- auep
SoatS anmenben. ®)ie oben offenen, unten gefcploffcnen
$ielb»9iöpren finb am oberen ©übe in ber »Dede ber fjeuer«
büepfe befeftigt uub pängen mit bem gefdjloffenen ©übe im
fÇeuer. »Die Sefürcptnng, baß fid) bie fÇiclbrôpren burcp
AuSfcpeibuug ber im SBaffer enthaltenen Serunreinigungen
pfepen, fällt baburcp fort, baß nur beftillirteS SBaffer juin
Steffel fpeifen bei ben Sîotorcn oon Klein, ©cpanjlin unb
Seder pr Anmenbung tommt.

»Die Regelung beS SnftpgeS für bie Neuerung ge=

fdjiept burcp eine Klappe, mclcpe oor einer unterpalb beS

Softes befinblicpcn Ocffnung angebradpt ift unb burtp ben

im Steffel ftattfinbenben ®ampfbrud geftploffen unb geöffnet
mirb. ©in befonberer Unterbau für ben Steffel ift nicfjt oon
Sötpen, ebenfo menig, mie ein befonberer Saucptamin, ba
ein JebeS oorpanbene tpausfamin bafür ausreicht.

5Die 9îad)tpeile, melcpe bie Stontirung oon »Dampf«
mafdpinen an ober auf Steffeln bei ber gemöpnltipen An»

bringung pr gfolge paben, finb bei ben Klein'ftpen ©par»
motoren, beren ©efammteinrieptung $ig. 2 geigt, oollftänbig
oermieben baburcp, baß fiep ber am Steffel befeftigte

Sigur 1.

gtgur 2.

Sapmen ber Sîafipine oollfommen frei unb uugepinbert
auSbepnen ober oertürjen tann, opite ©influß auf ben ©ang
ber Sîafcpitte. »Die Anorbnung jebeS SiafipintpeileS ift
äußerft prattifd) unb leicpt pgänglicp, fo baß meber bas
Sîontiren nod) baê ©djmieren berfelbeu ©cpmierigfeiten
bietet. »Der 'Bampfplinber fipt am oberen »Dpeil beS

Sapmen unb fentred)t unter ipm bie burd) bas Sîafcpinen»
element „patent Klein" angetriebene ©peifepumpe. î>ie
Konbenfation beS opuc ©egenbntd in bas Abbampfropr ge«

langten IDampfeS gefepiept auf folgenbe Sßeife:
Seben bem ©ampffeffel auf einem Unterfape ftept ber

Konbenfator ($tg. 3), ein plinbrifdjeS ©efäß anê ©uß
Don ungefäpr Keffelpöpe, in mclcpem
fid) ein Söprcnfpftem, baê fid) frei
auSbepnen unb pfammenppen tann,
befinbet. ®er Abbampf tritt oben

in ben gußeifernen .gptinber ein unb
oertpeilt fid) um baê Söprenfpftem,
bas Küplmaffer tritt- oom Soben auë
in leptereS ein unb fließt uad) oben
ab. ®aS burd) Serbicptung beS

®ampfes gebilbete peiße SB a ff er
läuft bireft ber ©peifepumpe p unb
mirb oon biefer naep bem Keffel be»

förbert. »Die ©peifepumpe pat and)

ipr befonbereS ©epräge unb ift fo
tonftrnirt, baß ein Serfagen pr Un»

möglicpfeit gepört. Sût einer ge»

möpnlidjen <J3umpe läßt fiep bas

fodjeitb peiße SBaffer nicht anfaugett,
ba unter bem Kolben teilt luftoer»
bünnter Saum entftept. ©S mar
beSpalb notpmenbig, eine ißumpe
eigens für ben oorliegenben ,3'ncd

p tonftrmren, bieë ift in oolltom»
menfter SBeife gelungen burd) bie

§errn ^op. Klein, in $irma Klein, ©tpanjlin u. Seder
burcp ®.=S.»5ß. 35296 patentirten ©peifepumpen ($ig. 4

a unb b) opne ©augoentil. ®aê S'tmpengepäufe, auf's
innigftc unb fompenbiöfefte mit ber Sîafcpine ocrbuuben,
bilbet glcid)fam ein tlcineS Dîeferooir, in baS ber Snmp»
folbeu bei feinem 9îiebergang eintauept unb baburcp ein

feinem Körperoerpältniffe entfpreipenbeS SBafferquantum oer»

gigur 3.
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daß es gerade dieser Firma gelungen, die Kleinmotoren-
frage in so vollendeter Weise zu lösen und dadurch der

Lebensfähigkeit des Kleingewerbes neue Nahrung zu kräf-
tiger, gesunder Entwicklung zu geben.

Die mit Recht Sparmotorcn genannten Dampfma-
schinen der Firma Klein, Schanzlin u. Becker erfreuen sich
bereits größter Beachtung nicht allein der betheiligten Kreise,
sondern auch auf alle Fachleute ist der Eindruck der Kon-
struktion der günstigste und demgemäß auch das Urtheil ein
der Firma schmeichelhaftes. Der Hauptsache nach ist die

Konstruktion folgende. Als Dampfentwicklcr ist ein ver-
bessertcr Field'scher Kessel (Fig. 1) gewählt, dessen eigen-

thümliche Bauart die ra-
schcste Dampferzeugung
und demnach schnellste In-
bctricbsetznng der Maschine
ermöglicht. Bei Einrich-
tung des Kessels ist vor
Allem darauf Bedacht gc-

nonimcn, daß das Rauch-
röhr nicht wie bei den

älteren Kesseln, durch den

Dampfraum geht, sondern
seitlich unterhalb des Was-
serspiegcls abgeleitet wird.

Das Rauchrohr kann

daher nicht im Dampf-
räum durchbrennen, wie
dieses früher geschehen ist.

Dadurch wird der Bor-
theil erreicht, daß man den

Kessel oben mit einer weiten

Ocffnung versehen kann,
die sich durch einen leicht
abzunehmenden Deckel ver-

schließen läßt. Auf diese Weise wird das Innere des Kessels

gut zugänglich gemacht.
Bei der früheren Anordnung des Rauchrohres in der

Mitte des Kessels wurde die Zahl der Fieldröhren sehr be-

schränkt, während nach Beseitigung desselben aus der Mitte
und der seitlichen Ableitung die Möglichkeit geschaffen wurde,
die Zahl der Röhren zu vermehren und so die Heizfläche
zu vergrößern. Die Rauchgase gehen bei dieser Anbringung
der Röhren gleichmäßig an denselben vorbei, weil sie in
dem Röhrenbündel besser vertheilt sind.

Wegen des in diesen Kesseln stattfindenden vorzüglichen
Zuges kann man zum Feuern sowohl Kohlen als auch
Coaks anwenden. Die oben offenen, unten geschlossenen

Field-Röhren sind am oberen Ende in der Decke der Feuer-
büchse befestigt und hängen mit dem geschlossenen Ende im
Feuer. Die Befürchtung, daß sich die Fieldröhren durch
Ausscheidung der im Wasser enthaltenen Verunreinigungen
zusetzen, fällt dadurch fort, daß nur destillirtes Wasser zum
Kessel speisen bei den Motoren von Klein, Schanzlin und
Becker zur Anwendung kommt.

Die Regelung des Luftzuges für die Feuerung ge-
schieht durch eine Klappe, welche vor einer unterhalb des

Rostes befindlichen Ocffnung angebracht ist und durch den

im Kessel stattfindenden Dampfdruck geschlossen und geöffnet
wird. Ein besonderer Unterbau für den Kessel ist nicht von
Nöthen, ebenso wenig, wie ein besonderer Rauchkamin, da
ein jedes vorhandene Hauskamin dafür ausreicht.

Die Nachtheile, welche die Montirung von Dampf-
Maschinen an oder auf Kesseln bei der gewöhnlichen An-
bringung zur Folge haben, sind bei den Klein'schen Spar-
motoren, deren Gcsammteinrichtung Fig. 2 zeigt, vollständig
vermieden dadurch, daß sich der am Kessel befestigte

Figur I.

Figur ü.

Rahmen der Maschine vollkommen frei und ungehindert
ausdehnen oder verkürzen kann, ohne Einfluß auf den Gang
der Maschine. Die Anordnung jedes Maschintheiles ist
äußerst praktisch und leicht zugänglich, so daß weder das
Monstren noch das Schmieren derselben Schwierigkeiten
bietet. Der Dampfzylinder sitzt am oberen Theil des

Rahmen und senkrecht unter ihm die durch das Maschinen-
element „Patent Klein" angetriebene Speisepumpe. Die
Kondensation des ohne Gegendruck in das Abdampfrohr ge-
langten Dampfes geschieht auf folgende Weise:

Neben dem Dampfkessel auf einem Untersatzc steht der
Kondensator (Fig. 3), ein zylindrisches Gefäß aus Guß

von ungefähr Kesselhöhe, in welchem
sich ein Röhrcnsystem, das sich frei
ausdehnen und zusammenziehen kann,
befindet. Der Abdampf tritt oben

in den gußeisernen Zylinder ein und
vertheilt sich um das Röhrensystem,
das Kühlwasser tritt-vom Boden aus
in letzteres ein und fließt nach oben
ab. Das durch Verdichtung des

Dampfes gebildete heiße Wasser
läuft direkt der Speisepumpe zu und
wird von dieser nach dem Kessel be-

fördert. Die Speisepumpe hat auch

ihr besonderes Gepräge und ist so

konstrnirt, daß ein Versagen zur Un-
Möglichkeit gehört. Mit einer ge-
wöhnlichen Pumpe läßt sich das
kochend heiße Wasser nicht ansaugen,
da unter dem Kolben kein luftver-
dünnter Raum entsteht. Es war
deshalb nothwendig, eine Pumpe
eigens für den vorliegenden Zweck

zu konstrmren, dies ist in vollkom-
menster Weise gelungen durch die

Herrn Joh. Klein, in Firma Klein, Schanzlin u. Becker

durch D.-R.-P. 35396 patentirtcn Speisepumpen (Fig. 4

n und d) ohne Saugventil. Das Pumpengehäuse, auf's
innigste und kompcndiöseste mit der Maschine verbunden,
bildet gleichsam ein kleines Reservoir, in das der Pump-
kolben bei seinem Niedergang eintaucht und dadurch ein

seinem Körperverhältnisse entsprechendes Wasserquantum oer-

Figur 3.
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brängt in ein mit Bern

Steffel oerbitnbeneS ©peife«
ropr, baS mit ©peife« mtb

;Rüdfd)lagbcntil berfelfen

ift. 93ci feinem Aufgang
hebt fiel) ber Sßumpenfolben
oollftänbig auS feiner

rung unb Didjtung, in
metdjc fofort baS fodjenbe
SBaffcr einfließt ; bei feinem

giß,,,- 4 a. Riebergang baêfctbc nun
in ben Reffet brängenb.
SÜBie bic Sfonbenfation unb
ber babttrd) bebingte Zu»
flufg ein beftänbiger ift,
fo ift cbenfo bic ©peifung
ununterbrochen unb erhalt
bas SBaffer im Steffel ftetS

auf gleicher Spoljc; ber

StreiSlauf non Sßaffer zu
*®F Dampf unb umgefeprt ift

ein ununterbrochener, $n
giflur 4 II. ffolgc ber heißen ©peifung

ift nur eine geringe ffeue«

rung nötEjig, fo baß bic 93etricbSfoften ettua bic Spälfte be=

tragen mie bei ben beften ©aSfraftmafchinen. Die ©idier«
heit, bie ber Reffet gegen ©pplofion gemährt, ift eine boll*

fonunene, ba fid) ber Drud in bemfetben fclbft regulirt unb
ein SBafferntangel nicht eintreten tann, bie 2ïrbeitêbcreit=

fchaft ift eine faft augenblidliihe, ba in längftenS 10 3Ri«

nuten, felbft bei fatter Füllung beo Steffels, geniigenber
Ucberbrud oot'hanben, um bic SDÎafdjinc arbeiten laffen ju
fönnen. Die Vehanbluttg ift berart leid)t unb einfad), bag

nur ganz geringer Slufmanb bon Zeit unb iüiühe gut" SBar»

tung genügen. $n ber 8ciftungSfäf)igfcit unb in ber Villig«
feit beS 2lnfd)affungSpreifeS bermag bic ©aSfraftmafchine
bic Stonfurrcnj mit bem SUein'fd)ett ©parmotor ebenfalls
niept aufzunehmen unb ma S allcnfallfigc Reparaturen be«

trifft, fo finb tiefe überall lcid)t auszuführen, fo baß aud)
hierin bie ©aStraftmafchine übertroffen mirb, bie befannttid)
bielc Reparaturen bebarf, tuelche nur ber ©rbauer auSzu«
führen oermag, mie biete Sefißcr bon ©aSlraftmafchinen
Zum großen Rachtffeile if)reS ^Betriebes unb ©elbbeutelS
fdjou häufig erfahren mußten. Der SßrciS beS ©parmotorS
öer Sperren tiein, ©dtjeingfin unb 23edcr ift ein berhält»
uißmüßig geringer, um fo geringer, als baS fül)lmaffer
ils ein unentgeltliches Rebenprobult in faft allen ©enterben
"u millfommcneS ©efdjcnf bilbet.

©o bereinigt bic tonftruftion beS ©parmotorS ber
$trma tiein, ©djanzlin u. S3eder in $runfenthal alle bie
®genfd)aften, bie ipn zum geeignetften SpilfSitrerfgeng ber
^teininbuftric mndjen unb burd) meldje fid) biefe Sperren

große Verbienfte um bie @r=

Ijaltung unb Spebnng beS

tiein - ©etuerbeS ermorben
haben.

©ollen bie HRotoren fpe«

Ziell zur SBafferförberung
bienen, fo tritt au bie ©teile
ber Dampfmafd)ine eine

Dampfpumpe, roeld)c gleich»

falls mit einer Vorrichtung
Zur 33erbid)tuttg beS 2tb«

batnpfeS in Verbinbung ge«

bracht ift. Sine folche ©in«
richtiing mirb burd) ffig. 5

"• oeranfd)aulid)t.

Zur Sfbfühtung beS 2lb«

bampfeS mirb baS oon ber

fjumpe geförberte SBaffer ge«

nommen nnb bon beut Drud«
rof)r ber Sßumpe in einer

Zweigleitung bem tonben«
fator zugeführt. 2lm oberen

J-—-j || ©nbe beS tonbenfatorS fließt
H eS mteber in baS ©teigropr

'• S Vefonbere Slnmenbungen
on SDJotoren zur Slöaffer«

"
förberung merben burd) bie
beiben dbbilbungen fyigur 6.r—unb 7 bargefteflt, babon zeigt
ffig. ß einen Dampfmotor,

gigur a. bon bem eine Zentrifugal«
pumpe betrieben mirb nnb

$ignr 7 eine ©ompounbbampfpumpe mit eigenein Dampf«
feffet.

Sigur 7.

©in bon tiein, ©djanzlin u. SBcder erbauter Dampf«
motor ift im ©emerbemufeum zu ©tuttgart aufgeftellt nnb
ïantt bort im ^Betriebe befid)tigt merben; außerbem ift ein
©pemplar bon biefen ÜRotorcn in ber fÇabrif genannter
$trma feberzeit im betriebe.

£irtcrufta=tPaIton, ein neues Defoliations»
material.

©eit einigen fahren mirb oon ©nglattb aus ein f3ro«
butt in ben |)anbel gebracht, meldjcS fjreberiî SB alt on,
bem ©rfinber beS Sinoleum, feine ©ntftchuug oerbanft unb
in feinen Spauptbeftanbtheilen aus infolge ber eingetretenen
Dypbation berbidtem Seinöl, unter gleichzeitiger Spinzu« j

fügung anberer ©toffe, beftefjt. SBalton nannte bieS fÇabrilat |

„Sincrufta", meil fid) baSfelbc ganz oortrefflid) zur ,fpcr=
ftellnng reliefartiger flächen eignet unb bertnöge feiner j

©laftizität, g-eftigleit, SBiberftanbSfähigfeit unb Unbcrnn«
berlid)teit ben Demperatur« ©inflüffen gegenüber zu bon j

mannigfattigften Zwcden bermenbet merben fann. Die SRaffc
felbft mirb auf eine Unterlage bon 8einmanb aufgetragen |

unb bann gtuifchen Sronze« SBalzen h'uburchgcführt, bon ;

benen bie obere bic gemünfehte Zeichnung tragt, mährenb

Hllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

drängt in ein mit dem

Kessel verbundenes Speise-
rvhr, das mit Speise- und
Rückschlagventil versehen

ist. Bei seinem Aufgang
hebt sich der Pumpenkolben
vollständig aus seiner Füh-
rung und Dichtung, in
welche sofort das kochende

Wasser einstießt; bei seinem

Kg,,, à Niedergang dasselbe nun
in den Kessel drängend.
Wie die Kondensation und
der dadurch bedingte Zu-
flnß ein beständiger ist,
so ist ebenso die Speisung
ununterbrochen und erhält
das Wasser im Kessel stets

auf gleicher Höhe: der

Kreislauf von Wasser zu
HW Dampf und umgekehrt ist

ein ununterbrochener. In
Fi-,ur 4 >>. Folge der heißen Speisung

ist nur eine geringe Fene-

rung nöthig, so daß die Betriebskosten etwa die Hälfte be-

tragen wie bei den besten Gaskraftmaschinen. Die Sicher-
heit, die der Kessel gegen Explosion gewährt, ist eine voll-
kommene, da sich der Druck in demselben selbst regulirt und
ein Wassermangel nicht eintreten kann, die Arbeitsbcreit-
schaft ist eine fast augenblickliche, da in längstens 10 Mi-
nuten, selbst bei kalter Füllung des Kessels, genügender
Ucbcrdruck vorhanden, um die Maschine arbeiten lassen zu
können. Die Behandlung ist derart leicht und einfach, daß

nur ganz geringer Aufwand von Zeit und Mühe zur War-
tung genügen. In der Leistungsfähigkeit und in der Billig-
keit des Anschaffungspreises vermag die Gaskraftmaschine
die Konkurrenz mit dem Klein'schen Sparmotor ebenfalls
nicht aufzunehmen und was allcnfallsigc Reparaturen be-

trifft, so sind diese überall leicht auszuführen, so daß auch

hierin die Gaskraftmaschine übertroffen wird, die bekanntlich
viele Reparaturen bedarf, welche nur der Erbauer auszu-
führen vermag, wie viele Besitzer von Gaskraftmaschinen
zum großen Nachtheile ihres Betriebes und Geldbeutels
schon häufig erfahren mußten. Der Preis des Sparmotors
der Herren Klein, Schanzlin und Becker ist ein verhält-
nißmüßig geringer, nrn so geringer, als das Kühlwasser
ois ein unentgeltliches Nebenprodukt in fast allen Gewerben
kin willkommenes Geschenk bildet.

So vereinigt die Konstruktion des Sparmotors der
Firma Klein, Schanzlin u. Becker in Frankenthal alle die
Eigenschaften, die ihn zum geeignetsten Hilfswerkzeug der
Kleinindustric machen und durch welche sich diese Herren

große Verdienste um die Er-
Haltung und Hebung des

Klein - Gewerbes erworben
haben.

Sollen die Motoren spe-

ziell zur Wasserförderung
dienen, so tritt an die Stelle
der Dampfmaschine eine

Dampfpumpe, welche gleich-
falls mit einer Vorrichtung
zur Verdichtung des Ab-
dampfes in Verbindung ge-
bracht ist. Eine solche Ein-
richtung wird durch Fig. 5

6"' veranschaulicht.

Zur Abkühlung des Ab-
dampfes wird das von der

Pumpe geförderte Wasser ge-
nommen und von dem Druck-
rohr der Pumpe in einer

Zweigleitung dem Konden-
sator zugeführt. Am oberen

" W Ende des Kondensators fließt

^ cs wieder in das Steigrohr

> D st M Besondere Anwendungen
Motoren zur Wasser-

' sördcrung werden durch die

st beiden Abbildungen Figur 6
und 7 dargestellt, davon zeigt
Fig. einen Dampfmotor,

?sigu> a. von dem eine Zentrifugal-
pumpe betrieben wird und

Figur 7 eine Eompounddampfpumpc mit eigenem Dampf-
kessel.

Figur 7.

Ein von Klein, Schanzlin u. Becker erbauter Dampf-
motor ist im Gewcrbemuseum zu Stuttgart aufgestellt und
kann dort im Betriebe besichtigt werden; außerdem ist ein
Exemplar von diesen Motoren in der Fabrik genannter
Firma jederzeit im Betriebe.

Kincrusta-Nstalton, ein neues Det'orations-
material.

Seit einigen Jahren wird von England aus ein Pro-
dukt in den Handel gebracht, welches Frederik Walton,
dem Erfinder des Linoleum, seine Entstehung verdankt und
in seinen Hauptbestandtheilen aus infolge der eingetretenen
Oxydation verdicktem Leinöl, unter gleichzeitiger Hinzu- î

fügung anderer Stoffe, besteht. Walton nannte dies Fabrikat ì

„Lincrusta", weil sich dasselbe ganz vortrefflich zur Her-
stellung relicfartigcr Flächen eignet und vermöge seiner
Elastizität, Festigkeit, Widerstandsfähigkeit und Unvcrän-
derlichkeit den Temperatur-Einflüssen gegenüber zu den

mannigfaltigsten Zwecken verwendet werden kann. Die Masse
selbst wird auf eine Unterlage von Leinwand aufgetragen i

und dann zwischen Bronze-Walzen hindurchgcführt, von
denen die obere die gewünschte Zeichnung trägt, während
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